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N a c h r i c h t e n  

US-Journalisten 
ausgewiesen 
B E L G R A D :  Zwei  Journal is ten d e r  «New York 
Times» dü r fen  n a c h  Medienber ich ten  ein J a h r  
lang nicht  m e h r  nach  Jugoslawien einreisen,  
weil sie o h n e  Visa ins L a n d  k o m m e n  wollten.  
Zusätzlich hä t t en  d ie  zwei ein Bussgeld von  j e  
2000 D i n a r e n  (umgerechne t  e twa  270 Fr.) zah ­
len müssen,  ber ich te te  d i e  Tageszeitung «Blic» 
a m  Dienstag.  D i e  be iden  hä t t en  versucht,  o h n e  
Visum ü b e r  Mon teneg ro  nach  Serbien einzurei­
sen. D i e  Journal is ten e rk lä r ten ,  die Einreise 
nach M o n t e n e g r o  h a b e  i h n e n  ke ine  Schwierig­
kei ten  berei tet .  Sie hä t t en  sich verirrt ,  als s ie  
übe r  d ie  j e t z t  von  N A T O  u n d  U N O  verwal te te  
serbische Provinz Kosovo in die mazedonische  
Haup t s t ad t  Skop je  zurückkehren  woll ten.  

CDU-Vorstand: Polenz 
als Generalsekretär 

B E R L I N :  N e u e r  
C D U - G e n e r a l s e ­
k re t ä r  wird d e r  B u n ­
d e s t a g s a b g e o r d n e t e  
R u p r e c h t  Polenz 
(Bild). D e r  C D U -
Bundesvors tand n o ­
minier te  d e n  53-Jähri­
gen a m  Dienstag­
a b e n d  in Berlin. D e r  
Par lamentar ier  a u s  
Müns t e r  soll A n f a n g  

k o m m e n d e r  Woche  vom Par te i tag  in Essen z u m  
Nachfolger  d e r  bisherigen Genera lsekre tär in  
Angela  Merke l  gewählt  werden ,  die für  d e n  Pa r ­
teivorsitz kandidier t .  Merke l  ha t te  Polenz auf 
d e r  Si tzung d e r  CDU-Sp i t ze  vorgeschlagen. Po­
lenz, ein Aussen- und  Sicherheitspolitiker,  d e r  
als liberal u n d  sachorient ier t  gilt, ist bislang e in  
wei tgehend u n b e k a n n t e r  Politiker. 

UNO-Hilfsappell Appell 
für Mongolei 
G E N F :  Die  Vereinten Nat ionen  ( U N O )  haben  
a m  Diens tag  e i n e n  Hilfsappell für  d ie  Mongolei  
lanciert. Nach d e m  här tes ten  Winter  seit 30 Jah­
ren seien r u n d  e ine  halbe  Million Menschen auf 
Nahrungsmit tel  u n d  Trinkwasser  angewiesen, 
hiess es  in Genf.  D i e  U N O  benötigten insgesamt 
knapp  drei  Millionen Dollar ,  teilte das U N O -
B ü r o  für  die Koordinat ion Humani tä re r  Ange­
legenheiten ( O C H A )  mit .  M e h r  als 1,8 Millio­
nen Stück Vieh verende ten  im letzten Winter.  
Von d e n  Spenden  sollten auch neue Tiere für d ie  
mehrheit l ich nomadische  Bevölkerung in d e r  
Mongolei gekauf t  werden,  teilte O C H A  mit. 

Türkei: 2. Anlauf zur 
Verfassungsänderung 
A N K A R A :  D i e  drei Par te ien d e r  türkischen 
Regierungskoali t ion h a b e n  sich a u f  eine zweite 
geheime Abs t immung  ü b e r  eine Verfassungsre­
form geeinigt, d i e  Präsident  Süleyman Demirel  
die Kandidatur  fü r  eine zweite Amtszei t  ermög­
lichen sollen. D i e  Abs t immung  soll a m  Mittwoch 
stattfinden. U m  die erforderlichen 367 von 550 
St immen zu  erreichen,  ist d ie  Regierung von Mi­
nisterpräsident Bülent  Ecevit  auf  St immen de r  
Opposi t ion angewiesen.  Sollte Demirel  nicht er­
neu t  an t r e t en  können ,  wird e in  schwerer Streit 
un ter  d e n  Regierungsparteien ü b e r  einen Nach­
folgekandidaten befürchtet .  Vor  d e r  ersten A b ­
s t immung vor  e i n e r  Woche hat ten  sich zunächst 
400 Abgeordne t e  bereit  erklärt ,  d e r  Ä n d e r u n g  
zuzustimmen. Jedoch n u r  e twa 300 gaben 
tatsächlich d a f ü r  ihre St imme ab. Die Zei tung  
«Hurriyet» berichtete  a m  Dienstag,  die Koaliti­
onsführungen wollten die Abgeordne ten  bei d e r  
zweiten Abs t immung  kontroll ieren.  F ü r  die ei­
gentlich gehe ime  Abs t immung  würden weisse, 
rote  u n d  grüne  St immkar ten  verteilt. D ie  A b g e ­
ordne ten  d e r  Koalit ion müssten nach d e r  Wahl 
die ro ten  u n d  g rünen  Kar ten  als Beweis vorzei­
gen, dass sie mi t  d e r  weissen Kar te  für die Vor­
lage gest immt hät ten.  D e r  Oppositionspolit iker 
Ertugrul  Yalcinbayar kündigte  für  diesen Fall 
Einspruch an. D i e  Regierung wies d e n  Bericht 
zurück.  

Kongo-Kriegsparteien 
beraten in Uganda 
K A M P A L A :  Ver t re ter  d e r  in d e n  Kongo-Kon­
flikt verwickelten Parteien s ind  i n  Kampala  im 
benachbar ten  U g a n d a  zusammengekommen.  
Das  Zie l  d e r  Gespräche  ist e ine  bessere Einhal­
tung des Waffenstil lstandabkommens. A n g e ­
sichts wiederhol ter  Verletzungen des  Waffen­
stillstandes u n d  zunehmende r  Feindseligkeiten 
we rde  es  höchste  Zeit ,  dass d e r  Friedenswillen 
unterstr ichen werde.  

* V - '  

Kaukasus: «Ernste 
Menschenrechtsverletzungen 

UNO-Menschenrechtskommissarin Mary Robinson mit harten Vorwürfen gegen Moskau 

MOSKAU: UNO-Menschen­
rechtskommissarin Mary Ro­
binson hat Russland «ernste 
Verletzungen» der Menschen­
rechte in Tschetschenien vor­
geworfen. Sie forderte eine un­
abhängige russische Kommis­
sion zur Untersuchung der 
Menschenrechtsverletzungen. 

Z u m  Abschluss ihres  fünftägigen 
Besuchs in Russ l and  u n d  d e m  
Nordkaukasus  verwies  Robinson  
am Diens tag  in M o s k a u  a u f  zahlrei­
che Augenzeugenber ich te  ü b e r  
Massenhinr ichtungen,  P lünde run­
gen u n d  Massaker .  V o r  d e n  Med ien  
in M o s k a u  sagte  sie, die russische 
Regierung müsse  d i e  Verantwor­
tung fü r  d ie  Lage  im N o r d k a u k a s u s  
übe rnehmen .  

F ü r  die d o r t  b e g a n g e n e n  Verbre ­
chen  müsse  e s  «e inen  Tag d e r  R e ­
chenschaft  geben»,  sag te  sie. Gleich­
zeitig verurtei l te  sie d ie  Gewal t ta ­
ten  d e r  tschetschenischen Rebel len .  
D ie  UNO-Menschenrech t skommis -
sion in Genf,  d e r  d i e  Kommissarin 
a m  Mit twoch Ber icht  e rs ta t ten  
wollte, werde  «angemessene  Schrit­
te» ergreifen.  

Untersuchungsausschuss 
gefordert 

Robinson  appel l ie r te  a n  d e n  rus­
sischen Aussenminis ter  Igor Iwa­
now, e inen  Untersuchungsaus­
schuss zu d e n  Vorwürfen einzurich­
ten. D i e  UNO-Menschen rech t s ­
kommissar in  be tonte ,  es sei wichtig, 
dass sich Moskau  a u c h  selbst d e s  
Problems d e r  Menschenrechtsver-
stösse a n n e h m e  u n d  z u r  Aufklärung 
d e r  Vorwürfe  bei t rage.  

I h r  Gesp räch  m i t  Iwanow be-

UNO-Menschenrechtskommissarin Mary Robinson formuliert harte Vorwürfe gegen Moskau im Bereich von Men-
schenrechtsverletzungen. (Bild: Keystone) 

zeichnete  sie als «konstruktiv». D e r  
Aussenminister  wolle i h r en  Vor­
schlag prüfen .  E r  h a b e  s ie  zudem 
eingeladen,  in zwei bis drei  M o n a ­
ten e r n e u t  in die Kaukasusrepubl ik  
zu  reisen.  Vor  seinem Z u s a m m e n ­
treffen mi t  d e r  Menschenrechts-
kommissar in  ha t te  Iwanow erklär t ,  
Russ land  werde  keine Einmischung 
in se ine  inne ren  Angelegenhei ten  
dulden.  «Bedrohungen  u n d  Erpres ­
sung» w ü r d e n  nicht akzept ier t .  

«Die  Menschenrechte kennen 
keine Grenzen» 

U N O - G e n e r a l s e k r e t ä r  Kofi A n n ­
a n  s icher te  Robinson  ausdrücklich 
se ine  Unters tü tzung  zu. «Die  M e n ­

schenrechte  kennen  keine  G r e n ­
zen»,  s o  A n n a n .  Die  in ternat ionale  
Gemeinscha f t  h a b e  das  Rech t  und  
d i e  Pflicht, bei  Verstössen gegen d ie  
Menschenrech te  einzugreifen u n d  
d i e  O p f e r  zu  schützen.  

D ie  internat ionale  Jur is ten-Kom­
mission ( I C J )  forder te  e in  in te rna­
t ionales  Strafgericht,  u m  die  M e n ­
schenrechtsver le tzungen in Tschet ­
schenien z u  untersuchen.  Die  E u r o ­
paratsmitgl iedschaft  von  Russland 
müsse  suspendier t  werden.  D e r  E u ­
r o p a r a t  will a m  Donner s t ag  ü b e r  
d i e  wei tere  Mitgliedschaft Russ­
lands abs t immen.  

D a s  Anti-Folter-Komitee des  E u ­
ropara ts  erklär te  a m  Dienstag,  zahl­

reiche tschetschenische Gefangene  
seien im Lage r  Tchernokozovo 
misshandelt  worden.  Die  Insassen 
seien geschlagen worden.  W ä h r e n d  
sechs Tagen w u r d e n  Ende  Februar 
v o n  Exper ten  r u n d  100 Gefangene  
interviewt. Seit Feb rua r  sei in Tcher­
nokozovo  e ine  Verbesserung festzu­
stellen. D ies  sei offenbar  auf  die 
Ankünd igung  d e s  Besuchs d e r  Eu­
roparatsdelegat ion zurückzuführen.  

D a s  In te rna t iona le  Komitee  vom 
R o t e n  Kreuz  ( I K R K )  berei te t  in­
zwischen ers te  Gefangenenbesuche  
vor. D i e  «konkre t en  Detai ls» der  
Gefangenenbesuche  w ü r d e n  zur­
ze i t  ausgearbei te t ,  e rklär te  eine 
IKRK-Spreche r in  in Genf .  

Anklage gegen drei Elf-Unterhändler 
Philippinen stellen Haftbefehl gegen Ex-Elf-Manager Sirven aus 

G E N F / M A N I L A :  I m  Rahmen der  
Elf-Affäre hat die Genfer  Justiz A n ­
klage gegen ehemalige Unterhänd­
ler des Ölkonzerns E l f  erhoben. A u f  
den Philippinen erliess die Justiz 
derweil e inen Haftbefehl gegen A l ­
fred Sirven, die Schlüsselfigur des  
Bestechungsskandals. 

N a c h  A n g a b e n  d e r  G e n f e r  Justiz 
sollen sich d e r  französische G e ­

schäftsmann A n d r e  Guelfi ,  d e r  e h e ­
malige Elf-Beauftragte H u b e r t  L e  
Blanc-Bellevaux sowie d e r  ehemal i ­
ge C h e f  d e r  Raffineriesparte  von 
Elf, A la in  Guillon, wegen  Fäl­
schung, Betrugs u n d  Geldwäschere i  
vor  Ger ich t  verantworten .  Ermi t t ­
lungsrichter Paul Per raudin  h a t t e  
berei ts  im S e p t e m b e r  Haf tbefehle  
gegen d ie  drei Franzosen  erlassen, 
gegen die e r  ermit tel t .  Gui l lon ist 

seit  J anua r  i n  Frankreich im Zusam­
m e n h a n g  m i t  d e r  Elf-Affäre in 
Haft .  Guelf i  u n d  Le  Blanc-Belle­
vaux ha l ten  sich derzei t  vermutlich 
unbehell igt  in Frankreich auf, das  
se ine  Staatsbürger  in d e r  Regel  
nicht ausliefert .  

E l f  hatte 1998 und 1999 vor der  
Gen fe r  Justiz Klage erhoben,  u m  die 
Best immung von Zahlungen in H ö h e  
von  256 Millionen Franc zu  ermitteln, 

«Strategische Partnerschaft» 
EU und Afrika: Soforthilfe für Ostafrika wegen drohender Hungersnot 

K A I R O :  Beim ersten EU-Afrika-
Gipfel haben be ide  Seiten a m  
Dienstag e ine  «neue  strategische 
Partnerschaft» vereinbart. Uneinig­
keit herrschte nach wie  vor über die 
Fragen des Schuldenerlasses. 

G e m e i n s a m e  B e k ä m p f u n g  d e r  A r ­
m u t ,  vers tärkte  Hande l sbez iehun­
gen  u n d  Unters tü tzung  d e r  afr ikani­
schen  L ä n d e r  bei d e r  Bewält igung 
d e r  Schuldenkrise - d ies  s ind mit d i e  
H a u p t t h e m e n ,  bei  d e n e n  E u r o p a  
u n d  Afr ika  künf t ig  e n g e r  zusam­
mena rbe i t en  wollen. I n  e i nem u m ­
fangreichen Akt ionsplan ,  d e r  a m  
Diens tag  z u m  E n d e  d e s  e rs ten  E U -
Afrika-Gipfels  verabschiede t  w e r ­
d e n  wird, setzen d i e  be iden  Konti­
n e n t e  g a n z  a u f  Par tnerschaf t .  

D i e  Staats-  und  Regierungschefs  
Af r ikas  u n d  E u r o p a s  h a b e n  sich 
n a c h  d e m  in G r u n d z ü g e n  b e k a n n t  
gewordenen  Akt ionsp lan  da rau f  
verständigt ,  die Hande l sbez iehun­
g e n  zu vert iefen u n d  dami t  zur  E n t ­
wicklung Afr ikas  be izut ragen.  

Af r ika  soll d a d u r c h  besser i n  d i e  
Weltwirtschaft integriert  werden .  
Ausserdem sollen d ie  k le inen u n d  
mit t leren U n t e r n e h m e n  ( K M U )  in 
Afr ika  ges tärkt  werden .  Joint-Ven­
tures zwischen afr ikanischen und  

europä ischen  Investoren sollen mit 
Unte r s tü tzung  d e r  Europäischen 
U n i o n  ermut ig t  werden .  

Af r ika  soll weiterhin unterstützt  
werden ,  d i e  Produktionskapazi tät  
z u  e r h ö h e n .  

Die E U  und  Afrika vereinbarten gestern in Kairo eine strategische Partner­
schaft als Soforthilfe f ü r  die in Ostafrika drohende Hungersnot. 

die  im R a h m e n  d e r  Übe rnahme  ost­
deutschen L e u n a  durch El f  über 
Schweizer Konten  geflossen sind. Le 
Blanc-Bellevaux, Guelfi u n d  Guillon 
waren  als Vermitt ler in das Geschäft 
involviert. Nach  Ansicht d e s  Ölmultis 
ist Geld  unterschlagen o d e r  zur  Be­
stechung verwendet  worden.  Auch 
d i e  C D U  steht  i m  Verdacht,  bei d e m  
Geschäft  Schmiergelder in Millio­
nenhöhe  angenommen  zu haben.  

Stasi-Abhör-
protokolle 
POTSDAM: In Deutschland 
göht der politische Streit um den 
Umgang mit den Protokollen • 
von DDR-Lauschangrifferi ge­
gen die Christdemokraten wei­
ter. Der Regierungsbeauftragte ? 
fUr die Unterlagen der 
DDR-Staatssicherheit,* Joachim 
Gauck, plädierte am Dienstag 
für eine vollständige Auswer­
tung der Dokumente, Ex-Bun- : 
deskanzler Helmut Kohl hatte 
gefordert, die Akten unter,Ver-: s 
schluss zu halten. Gauck sagte 
in einem Zeitungs-Interview, 
früher hätten sich andere über 
Veröffentlichungen aufgeregt. 
Nach der politischen Wende wa- ; 
ren zahlreiche PpIitiker und 
Amtsträger mittels Stasi? Unter­
lagen als DDR-Spitzel enttarnt 
worden.,Viele verloren darauf-» 
hin ihre Posten. Gauck erklärte, 
er habe Uber diesen Komplex mit 
Kohl gesprochen. Er habe dem 
früheren Bundeskanzler die 
Rechtslage erklärt. 


